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Altersmythos XXIX

Einsame und Alleinstehende sterben früher, weil sie mehr
schädigende Risiken auf sich nehmen, wie Rauchen,
exzessiver Alkoholkonsum und Cholesterinerhöhung sowie
unkontrollierten erhöhten Blutdruck.

Realität:
Alleinstehende (119 Männer und 39 Frauen) im Alter von
55-75 Jahren starben signifikant häufiger innert 5 Jahren
als mit Partnern zusammenlebende Gleichaltrige. (911
Männer, 567 Frauen). Dies war unabhängig von folgenden
Risikofaktoren, die sich in den beiden Gruppen nicht signifikant

unterschieden: Alter, Hypertonie (34 vs 39%),
Rauchen (27 vs 21%), erhöhtes Gesamtcholesterin (39 vs 46%),
exzessiver Alkoholkonsum (28 vs 26%), Anzahl
chronische Krankheiten (48 vs 42%).

Männer Frauen
Sterberisiko für Alleinstehende 1.7 1.5

(12% der Männer, 41% der Frauen) (1.1.-2.8) (0.8-2.8)
Sterberisiko für Personen mit sehr wenig
engen Beziehungen 1.9 2.6

(33% der Männer, 43% der Frauen) (1.2-2.9) (1.0-6.5)
Mortalitätsraten/10.000 p.J. 437 vs 253 122vs80

Alleinstehende vs. Zusammenlebende
sehr wenige vs. sehr viele enge Bez. 321 vs 180 132 vs 30

Das heisst, soziale Isolation verdoppelt, unabhängig von
klassischen Risikofaktoren, das Sterberisiko.

A. Baumann et al

(Zf Gero + Geri 31,184-192, 1998)
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